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Das Buch präsentiert die Beiträge von 19 AutorInnen zu einer umfassenden 
europäischen Friedenspolitik, die sich als Alternative zur bestehenden EU-Politik 
versteht. Die Beiträge behandeln folgende Themenbereiche: Außen- und 
Sicherheitspolitik, die innere Struktur der EU, Friedenspädagogik und Medien, die EU 
in ihren Beziehungen zur UNO, USA, NATO und Russland, Entwicklungspolitik im 
Zusammenhang mit Ökonomie und Ökologie sowie die außereuropäischen 
Beziehungen zu Afrika, Naher und Mittlerer Osten, China und Lateinamerika. Die 
Einführung zeigt die Differenzen, aber auch die Gemeinsamkeiten der 
unterschiedlichen Friedenspolitiken auf. 
 
Was sind die Ziele einer europäischen Friedenspolitik? 
Sie will nicht das Militär abschaffen, aber sie wendet sich gegen eine Militärpolitik, die 
sich nicht auf eine echte Verteidigung und Blauhelmeinsätze der UNO beschränkt, 
sondern auch an Angriffskriegen à la Irak-Krieg teilnimmt. Sie fordert ein Umdenken 
in der herrschenden Sicherheitspolitik, welche noch immer glaubt, dass mit mehr 
militärischen Mitteln und Rüstung auch mehr Sicherheit verbunden ist. Sie wendet 
sich schließlich gegen den Traum europäischer Eliten von einer militärischen 
Großmacht Europa, die glauben, sich im 21. Jahrhundert an einem Ringen um Macht 
und Weltherrschaft beteiligen zu können. Ein Traum, der utopischer ist als die Vision 
einer europäischen Friedenspolitik. 
 
Wie lautet die Alternative im Bereich Entwicklung, Ökonomie und Ökologie? 
Sie heißt nicht Abschaffung des Kapitalismus und der Globalisierung, sondern 
Zähmung des Kapitalismus (vor allem des Finanzkapitalismus) und eine gerechtere 
Globalisierung. Denn Gewalt beginnt dort, wo Gerechtigkeit fehlt. Daher sollte sich 
die EU vom Neoliberalismus verabschieden. Die EU sollte als Global Player weniger 
ihre eigenen Interessen verfolgen, sondern sich als ehrlicher Makler von Nord und 
Süd profilieren. Nur so kann sie Glaubwürdigkeit, Ansehen und Einfluss – nicht nur 
bei den Entwicklungsländern – gewinnen. 
 
Wie realistisch ist die Umsetzung? 
Eine europäische Friedenspolitik setzt ein Umdenken in der Politik, einen 
Bewusstseinswandel in der Bevölkerung auf breiter Basis voraus. Politik braucht ein 
höheres Ziel als nationale, egoistische Macht- und Interessenspolitik. Wie realistisch 
ist die Chance auf einen Politikwandel? Oder dass die EU ein friedenspolitischer 
Vorreiter wird? Das Buch versucht, auch darauf eine Antwort zu geben. 
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